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Eines der schönsten Schweizer Vedutenwerke

191	 WEIBEL, Jacob Samuel (1771–1846) und Philipp Albert STAPFER (1766–
1840). Voyage pittoresque de lOberland, ou description de vues prises dans l‘Oberland, 
district du canton de Berne. Accompagnée de notices historiques et topographiques, avec 
quinze planches coloriées, et une carte itinéraire. �����������������������������������Folio (355 x 264 mm). �������������Mit gestoche-
nem und handkolorierten Frontispiz von B. A. Dunker, 1 Kupferstichkarte und 14 hand-
kolorierten Aquatinta-Kupfertafeln gestochen von und nach J. S. Weibel. Vortitel und 
Titel, 90 S. Text und 1 Indexblatt. Roter Halbmaroquinband mit Goldprägung. Paris, Cra-
pelet pour Treuttel et Wuertz, [Décembre] 1812.� CHF 16000.–

Sehr schönes Exemplar im wunderbarem Handkolorit der Zeit, unbeschnitten und komplett, eines 
der bezauberndsten Schweizer Vedutenwerke zu Beginn des 19. Jahrhunderts. Der durch Sigmund 
Freudenberger und Balthasar Anton Dunker ausgebildete Berner Landschaftsmaler und Radierer 
Jacob Samuel Weibel veröffentlichte 1796 in Bern bei Emanuel Hortin eine zweisprachige Folge 
von ‚Vierzehn Ansichten vom Oberlande jenseits Thun – Quatorze vues choisies au déla de Thoune‘ 
von Balthasar Anton Dunker. Wohl auch als Dank steuerte dieser nun wiederum das Titelkupfer für 
Weibels Vedutenwerk bei. Wohl auf Drängen der resourcenlosen Witwe des 1807 gestorbenen Dun-
kers wurde eine Neuausgabe in Angriff genommen, deren Veröffentlichung sich dann aber bis zum 
Dezember 1812 hinzog. Diese veränderte Pariser Neuausgabe erschien mit einem französischen 
Begleittext, der anonym von dem seit 1803 in Paris lebenden Berner Staatsmann und Bildungsre-
former Philipp Albert Stapfer bearbeitet wurde. Wie aus einem Brief Stapfers vom 30. Mai 1812 an 
Frédéric de la Harpe hervorgeht, redigierte Stapfer nur einen Text, den der 1808 tödlich verunfallte 
Literaturprofessor Jean-Jacques Leuliette (1767–1808) im Auftrag des Pariser Verlegers entworfen 
hatte. „On peut supposer qu‘après l‘ensevelissement de B. A. Dunker au cimetière du Klösterli à 
Berne, le 5 février 1807, sa veuve, Marie-Françoise Dunker-Fahrni, désemparée et sans ressources 
financières, aura demandé conseil à Samuel Weibel pour l‘aider ... [de] de faire rééditer les planches 
de cet album à Paris, en y joignant une nouvelle description rédigée uniquement en français, chois 
correspondant à la situation politique du moment. Peut-être était-ce aussi une possibilité de faire 
publier un ouvrage suisse dans la capitale de l‘Europe et cela avant l‘édition des vues de la route du 
Simplon que dessinnaient puis gravaient les Lory et leurs collaborateurs à Neuchâtel, dès 1805“ 
(Edouard Pittet). Weibel, der seinen Wohnsitz um 1805 von Bern nach Vevey verlegt hatte, starb 
1846 in seiner Heimatstadt nach einem äusserst produktiven und erfüllten Leben; sein schöpferi-
scher Nachlass wurde lange Zeit nicht angemessen gewürdigt.
Nebst dem von Dunker gezeichneten und gestochenen Frontispiz enthält der Band die von Weibel ges-
tochene, wie immer nicht kolorierte topographische Karte des Berner Oberlandes sowie die in wun-
derbar frischem Kolorit gehaltenen Aquatinta-Radierungen Weibels: Vue de la Ville de Thoune; Viue 
des environs de Thoune; Vue du Chateau d’Oberhofen au Lac de Thoune; Vue du Chateau de Spiez 
au Lac de Thoune; Vue de la Ville d’Unterséen; Vue d’Interlaken; Ruine d’Unspunne près d’Interla-
ken; La Cime de la Jungfrau; Vue des Glaciers de Grindelwald; Vue des Glaciers de Roseloui; Vue de 
Meiringen; Vue du Pont de Wyler; Vue du Village de Brienz; Vue du Chateau de Ringenberg.
Bibliographie: Wäber 133; Barth 18782; Pittet, J. S. Weibel (1996), S. 48ff. und S. 202f.; E. Pittet, 
J. S. Weibel. Peintre et fraveur de paysages (1996), S. 48–59 und 202–203.

192	 WICQUEFORT, Abraham de (1598–1682). Mémoires touchant les ambassa-
deurs et les ministres publics. Kl.-8vo (170 x 100 mm). [6] Bl., 624 S., [44] Bl. Index. 
Gesprenkelter Kalbslederband d. Z. über 5 erhabenen Bünden. La Haye, Jean & Daniel 
Steucker, 1677.� CHF 380.–
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Diese Rechtfertigungsschrift schrieb der holländische Diplomat und Historiker Abraham de Wic-
quefort im Gefängnis, zu dem er Ende 1675 wegen Spionage durch die holländische Regierung ver-
urteilt wurde. – Minimal gebräunt.
Bibliographie: Willems 1902; vgl. Brunet Suppl. ������������������������������������������������II, 946; Berridge, Diplomatic theory from Machi-
avelli to Kissinger (2001), S. 102, Fussnote 5.

193	 WINTER, Georg Simon (1629–1701). Wolberittener Cavallier: oder Gründliche 
Anweisung zu der Reit- und Zaum-Kunst ... – Bellerophon, sive eques peritus ... Mit 
deutsch-lateinischem Paralleltext und je einem deutschen und lateinischen Titelblatt. Folio 
(328 x 205 mm). Mit Kupfertitel, gest. von Cornelius Nicolas Schurtz und 170 (darunter 
64 doppelblattgrossen) Kupferstichen von C. N. Schurtz und P. Troschel. [9] Bl. (inkl. 
Kupfertitel), 191 S. Zweispaltiger Druck. – [Angebunden:]
DERS. Wolerfahrner Roß-Artzt, Oder Vollständige Roß-Artzney-Kunst ... Hippiater 
expertus, seu medicina equorum absolutissima ... Mit deutsch-lateinischem Paralleltext 
und je einem deutschen und lateinischen Titelblatt. Mit Kupfertitel, gest. von Cornelius 
Nicolas Schurtz, 1 Kupfertafel und 45 fast halbseitigen Textkupfern. [8] Bl. (inkl. Kup-
fertitel). 490 S., [5] Bl. Index. 2 Werke in 1 Bd. Pergamentband d. Z. mit Überstehkanten 
(Rücken und Vordergelenk unten restauriert). Nürnberg, Wolfgang Moritz Endter, & Erben 
von J. A. Endter, 1678.� CHF 22000.–

Schönes Exemplar des schönsten deutschen Pferdebuchs aus dem Barockzeitalter. Der Verfasser lei-
stete als Musketier und Quartiermeister Kriegsdienste, nach 1655 schliesslich, lernte er bei dem Hei-
delberger Ritt- und Stallmeister Aurelius Sebastianus Frobenius den fachgerechten Umgang mit 
Pferden. In die Fussstapfen seines Vaters tretend, übernahm er dann später die Pflichten eines Ober-
bereiters und Stutenmeisters der Markgrafen Albrecht und Johann Friedrich von Brandenburg. Zwi-
schen 1672 und 1674 wirkte Georg Simon Winter dann noch als herzoglich württembergischer 
Stutenmeister in den Diensten von Herzog Eberhard III. In Anerkennung für seine grossen Verdien-
ste um die Pferdeheilkunde und das ihm gewidmete Reit- und Zaum-Kunst, erhob Kaiser Leopold 
I. (1658–1705) den Verfasser im August 1681 in den reichs- und erbländischen Adelsstand. Später 
arbeitete der nun geadelte Georg Simon Winter von Adlersflügel für das dänische Könighaus unter 
Christian V. Eine lateinische Übersetzung von Winters Werk wurde durch Matthias Kraemer 
besorgt.
Die opulent gehaltene Reit- und Zaum-Kunst ist hier zusammengebunden mit der ‚Vollständigen 
Ross-Artzney-Kunst‘ aus dem selben Jahr. Darin findet sich u.a. auch ein ganzseitiges Epigramm 
des aus Arbon am Bodensee stammenden Johann Gabriel Majer (1639–1699), der als Korrektor in 
der Endterschen Druckerei in Nürnberg wirkte und 1662 Mitglied der achtzehn Jahre vorher in Nürn-
berg gegründeten und noch immer bestehenden Sprach- und Literaturgesellschaft ‚Pegnesischer Blu-
menorden‘ wurde. 
Die Bebilderung der verschiedenen Uebungen zur Ausbildung von Pferd und Reiter besorgte Peter 
Troschel (um 1620–nach 1667) und Cornelius Nicolaes Schurtz. Während die doppelblattgrosse 
Tafel des Wolerfahrnen Ross-Artzts diverse Instrumente zeigt, bebildern die 45 grossen Textkupfer 
verschiedene Pferde während der Krankheit oder ihrer Behandlung. – Ein sehr gepflegtes Exemplar 
dieser Rarität.
Provenance: Auf Titel Stempel der Gräflich Clam-Martinitzschen Schlossbibliothek in Smecna bei 
Prag.
Bibliographie: Lipperheide II, 2913-14; Mennessier de la Lance II, 650-651; VD 17 (Online Kat.) 
3:002431Q und 3:003617N; Nissen, ZBI, Z 442 (nur erster Titel); A. Henn, Über die pferdeheil-
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kundliche Handschrift des J. C. Zachen ... nebst einer Würdigung des Georg Simon Winter von 
Adlersflügel (Diss. Online Version, Berlin 1999), S. 276f.; Mallinckrodt, Bewegtes Leben. Körper-
techniken in der frühen Neuzeit (2008), Nr. 49.

Auf Pergament gedrucktes Vorzugsexemplar

194	 WOLTERS, Friedrich (1876–1930). Herrschaft und Dienst. Folio (367 x 
240 mm). Gegenüberliegende Zierseiten in Form eines Altars mit Einhörnern für Titel 
und Widmung, 3 grosse als Randleiste gestaltete Bild-Initialen und 60 kleinere Initialen. 
Druckvermerk und Seitenzahlen in Rotdruck. 67 S. Lohgegerbter Original-Schweinsle-
derband mit abgeschrägten Kanten, Vorderdeckel mit goldgeprägtem Pressensignet, Rüc-
ken mit goldgeprägtem Titel und zwei kleinen Dreiecken, Spiegel und Vorsatz aus 
Pergament mit Goldlinieneinfassung, Original-Leinenkassette mit Titelaufdruck in Gold. 
Berlin, Einhorn-Presse im Verlag Otto von Holten, 1909.� CHF 19000.–

Opus I der Einhorn-Presse. Gedruckt auf Pergament, eines von zehn Exemplaren, gebunden in einen 
weissen Schweinslederband und im Druckvermerk von Melchior Lechter monogrammiert und num-
meriert.
Erstausgabe der programmatischen Schrift des führenden Vorkämpfers des George-Kreises, Histo-
rikers und Uebersetzters Friedrich Wolters. Die Zierseiten „sind nur mit den Bordüren des frühen 
XVI. Jhs. und denen des Meisters William Morris zu vergleichen ... Das ganze Satzbild erscheint 
ausserordentlich schön und ruhig, bedingt durch die Georgesche Schreibung, die ja keine grossen 
Anfangsbuchstaben kennt. Die Antiquatype ist von vorzüglicher Schärfe und in dem grossen Grad 
von glänzender Wirkung ... Uneingeschränktes Lob gebührt der Druckfirma Otto von Holten, die 
an präziser Arbeit das möglichste geleistet hat, namentlich muss man die Leistungsfähigkeit dieser 
Firma an dem nur in zehn Exemplaren hergestelltem Pergamentdruck bewundern“ (Zeitschrift für 
Bücherfreunde, N.F. I, Beiblatt, S. 120f.). – Einband leicht fleckig.
Bibliographie: Raub A 81; Rodenberg I, 150-151; Landmann 304.

Altkoloriertes Exemplar – Mit Stadtplan Sebastian Münsters

195	 WURSTISEN, Christian (1544–1588). Baßler Chronick, Darinn alles, was sich 
in Oberen Teutschen Landen, nicht nur in der Statt vnd Bistumbe Basel, von jhrem 
Vrsprung her, nach Ordnung der Zeiten, in Kirchen und Welt händlen, biß in das gegen-
wirtige M.D.LXXX Jar, gedenckwirdigs zugetragen. Folio (310 x 204 mm). Titel in Rot 
und Schwarz innerhalb altkolorierter Holzschnittbordüre von Tobias Stimmer, mit gros-
sem mehrfach gefalteten Plan (ca. 1:225’0000) von Sebastian Münster, die Wappenbor-
düren rechts und links altkoloriert, mit koloriertem Basler Wappenholzschnitt auf 
Titelrückseite, 303 meist altkorierten Holzschnitten im Text (davon 225 Wappen, 3 Zier-
leisten und 75 sonstige Darstellungen) von Georg Sikkinger und grosser Holzschnittdruc-
kermarke Petris auf Schlussblatt verso. [10] Bl., 655, [1] S., 1 Bl. Blindgeprägter 
Schweinslederband auf Holzdeckeln, mit 2 erneuerten Schliessen (fehlender Rücken 
unpassend erneuert, neue Vorsätze). Basel, Sebastian Henricpetri, [1580].� CHF 6800.–
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Erstausgabe. Altkoloriertes Exemplar der ersten gedruckten Basler Chronik, komplett mit Sebastian 
Münsters Stadtplan.
Der Theologe und Mathematiker Wurstisen begann das Werk in seiner Funktion als Stadtschreiber 
und profilierte sich damit auch als hervorragender Historiker. Als erste Früchte hatte er 1572 und 
1574 bereits zwei Geschichtswerke ediert und 1577 liess er einen ersten Abriss der Basler Geschichte 
in lateinischer Sprache (Epitome historiae Basliiensis) folgen. Wurstisens Opus magnum behandelt 
den Zeitraum vom Ursprung bis auf das Jahr der Veröffentlichung. Es stellt nicht nur eine veritable 
Heimatkunde von Basel und Umgebung dar sondern zählt auch mit zu den bedeutendsten Quellen-
werken der Reformationszeit. 
Neben Topographischem, Genealogischem und Kulturhistorischem enthält die Chronik Berichte 
bedeutender Ereignisse, darunter der mit einem eindrücklichen Holzschnitt versehene Bericht vom 
grossen Erdbeben des Jahres 1356. Aber nicht nur Lokales interessiert den Verfasser, Wurstisen will 
vor allem die grossen Zusammenhänge verstehen; somit reicht sein Geschichtswerk weit über das 
Feld einer herkömmlichen Stadtchronik hinaus und darf mit Recht zu den Höhepunkten der schwei-
zerischen Geschichtsschreibung im 16. Jahrhundert gezählt werden.
Einen nicht unbedeutenden Anteil am Erfolg des Werks kommt den zahlreichen, eigens dafür ange-
fertigten, Textholzschnitte des Solothurner Malers und Formschneiders Georg Sikkinger (1558–
1631) zu. Sie zeigen historische Ereignisse, Portraits und Wappen. Die Karten sind der Münsterschen 
Cosmographia entnommen, und die Titeleinfassung, inspiriert von der 1566 in Lyon gedruckten 
Annales de Bourgogne, stammt von Tobias Stimmer. 
Mitgegeben ist der Chronik sinnvoll als Nachdruck die mit neuem Titel versehene, in nur einem ein-
zigen Exemplar erhalten gebliebene und heute in der UB Basel gehütete, Doppelkarte Sebastian 
Münsters von 1538. Beide süd/nord – west/ost orientierten Kartenteile zeigen einerseits Gross- und 
Klein-Basel aus der Vogelschauperspektive sowie – ungewöhnlich exakt für ihre Entstehungszeit – 
wohl vollzählig sämtliche Ortschaften in der Umgebung der Stadt. Beidseitig eingefasst wird das 
Kartenbild von 21 Wappen: die Regio-Karte links von den Wappen der elf bedeutendsten Orte der 
mitdargestellten österreichischen Nachbarschaft im Elsass, in Baden und im Fricktal; der Stadtplan 
rechts von den Wappen der zehn wichtigsten Orte und Herrschaften des baslerischen Gebiets. – 
Randausrisse der Bll. I–V restauriert, gebräunter Faltplan unterlegt, Text gebräunt, stellenweise 
stock- und/oder wasserfleckig.
Provenance: Hs. Namen von Carl Siegmund von Hassenstein (?) auf Schlettau auf Spiegel des Vor-
derdeckels.
Bibliographie: VD 16, W-4671; Haller IV, 744; Adams W-261; Lonchamp 3314; Feller/Bonjour 217f; 
Hieronymus, Oberrheinische Buchillustration II, Nr. 78c; Hieronymus, Petri-Schwabe, Nr. 559 und 
vgl. 192; Grenacher, Die älteste Landtafel der Regio Basiliensis, in: Regio Basilienis IX, S. 67f.; Lai-
lach: Zu Programmatik symbolischer Formen. Das emblematische Titelblatt der „Baszler Chronick“ 
von Christian Wurstisen. In: Wolfenbütteler Renaissance-Mitteilungen, 24 (2000), 1-19. 

196	 ZSCHOKKE, Heinrich (1771–1848). Die klassischen Stellen der Schweiz und 
deren Hauptorte. 2 in 1 Bd. 8vo (338 x 145 mm). Mit gest. Titel mit Ansichtsvignette und 
85 Stahlstich-Tafeln mit Ansichten. Typographischer Titel, 214 S., 1 Bl. Index; Titel, 
S. 217–423, 1 Bl. Index. Grüner Halblederband d. Z. mit Rückentitel in Goldprägung, 
Gelbschnitt (Ecken und Kanten bestossen). Karlsruhe-Leipzig, Kunstverlag, 1836-38.
� CHF 800.–

Erstausgabe. Dekorativ gebundenes Exemplar von Heinrich Zschokkes klassischem Ansichtenwerk 
aus der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts. – Minimal gebräunt im Aussensteg.
Bibliographie: Wäber 70; Engelmann 933; B. Weber, Graubünden in alten Ansichten, Nr. 130.
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Abkürzungsverzeichnis – List of abreviations

Abb.	 Abbildungen – illustrations
Bd./Bde.	 Band/Bände – volume/s
Bl.	 Blatt/Blätter – leaf/leaves
C. P. A. S. (Carte postale autographe signée)	 Eigenhändige Postkarte  
	 mit Unterschrift –  
	 Autograph postcard signed
C. P. S. (Carte postale signée)	 Postkarte mit Unterschrift –  
	 Signed postcard
D. A. S. (Document autographe signé)	 Eigenhändiges Dokument  
	 mit Unterschrift –  
	 Autograph document signed
D. S. (Document signé)	 Dokument mit Unterschrift –  
	 Signed document
d. Z.	 der Zeit – contemporary
Dr.	 Drucker – printer
dt.	 deutsch – German
EA.	 Erstausgabe – first edition
Ex.	 Exemplar – copy
gest.	 gestochen – engraved
Hrsg.	 Herausgeber – publisher
hs.	 handschriftlich – written by hand,  
	 in manuscript
Jh./Jhs.	 Jahrhundert/s – century
L. A. (Lettre autographe)	 Eigenhändiger Brief – Autograph letter
L. A. S.(Lettre autographe signée)	 Eigenhändiger Brief mit Unterschrift –  
	 Autograph letter signed	
läd.	 Lädiert – damaged
L. S. (Lettre signée)	 Brief mit Unterschrift – Signed letter
Ms.	 Manuskript – manuscript
O. O. u. D. (J.)	 Ohne Ort und Datum (Jahr) –  
	 no place no date (year)
Pbd.	 Pappband – boards
Pgt.	 Pergament – vellum, parchement
Rsch.	 Rückenschild – label
Rv.	 Rückenvergoldung – spine gilt
S.	 Seite(n) – page(s)
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